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Aus dem Meilener «Bahnhöfli»
wurde Anfang Dezember das
Ristorante Bahnhof da Maria &
Claudio: Nun kann man dort
die echte italienische Koch-
kunst geniessen.
Das Wirtepaar Claudio und Maria
Napoleone hat italienische Wurzeln,
die bis weit in den Süden reichen. Er
stammt aus Neapel, sie aus der Basi-
licata südlich von Salerno. Gemein-
sam führen sie das Ristorante Bahn-
hof. Maria betreut die Gaststube, und
Claudio sorgt für die einfache, natür-
liche Küche. Er kocht «alla casalin-
ga», das heisst, es schmeckt «wie bei
Muttern». Kein Wunder, schliesslich
stammt Claudio aus einer traditionel-
len Koch-Dynastie, mit ihm steht be-
reits die fünfte Generation Napoleo-
nes am Herd.
Auf der Speisekarte zu finden sind
zum Beispiel hausgemachte Teigwa-
ren mit allen möglichen leckeren
Saucen (beim Spaghetti-Plausch so-
gar à discrétion). Oder Antipasti, so
viel das Herz begehrt. Oder Fleisch-
gerichte, verschiedene frische Fische,
Spezialitäten und natürlich 18 Pizza-
Varianten. Oder preiswerte Mittags-
menüs. Für den wirklich grossen
Hunger gibt es die Delizie della casa
für zwei Personen mit – beispielswei-
se – gefüllten Kalbsschnitzeln an
Steinpilzsauce, Safran-Risotto und
anderen Köstlichkeiten. Auch die
Weinkarte lässt sich sehen. Dies alles
zu durchaus moderaten Preisen.
Erfahrungen haben Claudio und
Maria im Zolliker «Riethof» gesam-
melt, und jetzt freuen sie sich auf ihre
neuen Gäste in Meilen. Denn auch in
dieser Hinsicht erfüllen sie das Ita-
lien-Klischee: Die Gäste fühlen sich
bei Claudio und Maria wohl, gut be-
treut und aufgehoben, wie zahlreiche
Einträge aus dem Zolliker Gästebuch
belegen. 
«Alles stimmt, Empfang, Gastrono-
mie und Betreuung, deshalb sind wir

Stammgäste geworden», schrieb zum
Beispiel ein gewisser Sepp Blatter. Je-
mand notierte: «Wir fühlen uns wie
zu Hause, aber das Essen hier ist bes-
ser», ein anderer brachte es auf den
Punkt: «Italy at its best!!»
Das Restaurant wurde renoviert. Mit
seinen weissen Tischtüchern, Holz-

stühlen und hellen Wänden – Täfer in
Weiss und Wände in Apricot – wirkt
es luftig und hell, hat erstmals etwas
von «Bahnhofbuffett». Es gibt auch
einen Nichtraucherbereich, die Lüf-
tung muss allerdings noch optimiert
werden.
«Ein Besuch bei uns im gemütlichen
Restaurant lohnt sich jederzeit», ver-
sprechen Claudio und Maria. Und da
das Ristorante Bahnhof sieben Tage
die Woche offen hat, ist ein solcher Be-
such auch wirklich jederzeit möglich.
Ristorante Bahnhof, Bahnhofstrasse
39, Meilen. Tel. 044 923 04 08.
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag
6.00 bis 24.00 Uhr, Samstag 9.00 bis
24.00 Uhr, Sonntag 11.00 bis 24.00 Uhr.
(ka)

«Alles stimmt», schrieb 
Sepp Blatter
Ristorante Bahnhof da Maria e Claudio neu in Meilen
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Hell, freundlich und gemütlich: so präsentiert sich das neue Ristorante Bahnhof

Buch des
Monats

Eine Weihnachts-
geschichte

Ein Weihnachtsmärchen von Charles
Dickens ist das passende Buch des Mo-
nats für den Dezember: Weihnachts-
geschichten haben jetzt Konjunktur. 
Seit sich auch Dürrenmatt in dieser
Gattung versucht hat, ist ihnen Sati-
risches nicht mehr fremd, und – jeder
weiss es – Weihnachtskrimis sind
schon längst kein Insider-Tipp mehr.
Urmutter der Gattung ist eine 1843
erschienene Geschichte, das «Weih-
nachtsgedicht in Prosa» von Charles
Dickens, ein Märchen, in welchem
Geister auftreten und sich Traum und
Wirklichkeit vermengen.
Scrooge, der Held der Geschichte, In-
begriff des Geldraffers und Geizhalses,
kehrt am Abend vor dem Weihnachts-
tag in seine kaum geheizte Wohnung
zurück, wo ihm der Geist seines vor ge-
nau sieben Jahren verstorbenen Ge-
schäftspartners und ebenso geizigen
Alter ego erscheint. Mit Ketten be-
hängt und von Gewissensbissen ge-
plagt muss dieser ruhelos die Welt
durchwandern, anstatt in seinem Grab
zur Ruhe zu kommen. Gleiches, kündet
er an, werde auch Scrooge widerfah-
ren, wenn er nicht den drei Geistern
folge, die ihn an den kommenden drei
Tagen besuchen würden.
Der erste Geist führt Scrooge in seine
Jugend zurück, und ohnmächtig
muss er erkennen, dass er all die Ta-
lente und die menschlichen Wärme,
die er als Knabe besessen hatte, sei-
ner engstirnigen Habsucht und sei-
nem Geiz geopfert hat.
Der zweite Geist zeigt Scrooge seine
freudlose Gegenwart: Er selber bringt
sich ja durch seinen Geiz und sein
Unvermögen, am Leben und an den
Sorgen und Freuden der andern teil-
zuhaben, um jeden Lebensgenuss.
Der dritte Geist schliesslich zeigt
Scrooge seine Zukunft: Verhökern
wird man all seinen zusammenge-
rafften Besitz, und anstatt Gutes von
ihm zu berichten, wird man über ihn
herziehen wegen seines Geizes.
Die Lehre daraus? Nun, lesen Sie die
Geschichte selber, es lohnt sich.
Schöne Weihnachten!
Charles Dickens, Eine Weihnachtsge-
schichte, Dressler Klassiker, Fr. 14.–.
Ihre Buchhandlung Rudolf Kupper,
Dorfstrasse 140, Meilen

Ratgeber

Was versteckt sich
hinter der 3. Säule?

Wer sich Unabhängigkeit, Flexi-
bilität und Sicherheit im Alter
wünscht, sollte sich frühzeitig
mit der 3. Säule befassen.
Es lohnt sich, den Begriff «3. Säule» nä-
her unter die Lupe zu nehmen. Das
schweizerische Alterskonzept ruht auf
drei Säulen: Die erste Säule ist unsere
staatliche AHV/IV. Sie dient seit 1948
der Existenzsicherung. Die berufliche
Vorsorge BVG ist seit 1985 obligato-
risch und ist Arbeitnehmern vorbehal-
ten. Sie soll einen angemessenen Le-
bensstandard nach der Pensionierung
gewährleisten.
Bei der Ausarbeitung unseres 3-Säu-
len-Systems ging man davon aus, dass
die AHV- und die Pensionskassenrente
zusammen 60 Prozent des letzten Loh-
nes ausmachen. Die private Vorsorge in
Form der dritten Säule sollte für den nö-
tigen finanziellen Zustupf sorgen, damit
sich der Rentner seinen gewohnten Le-
bensstil aufrecht erhalten kann. Die so-
genannt dritte Säule ist die älteste Form
der Altersvorsorge. Die dritte Säule hat
zwei Standbeine, die beide freiwillig
sind. Heute unterscheidet man zwi-
schen steuerbegünstigtem 3a-Sparen
und freiem 3b-Sparen. Beiden Varian-
ten liegt entweder eine Bank- oder eine
Versicherungslösung zugrunde.
Beim Sparen 3a gibt es unterschiedli-
che Anlagemöglichkeiten, die je nach
Anleger und seiner Lebenssituation zu
wählen sind. Allerdings: Wer Geld auf
die Säule 3a einzahlt, kann nicht mehr
beliebig darüber verfügen. Deshalb
spricht man von der «gebundenen Vor-
sorge».
Zur Säule 3b zählen in erster Linie Er-
sparnisse wie Sparkonti, Obligationen,
Aktien, Anlagefonds, Wohneigentum
oder Lebensversicherungen. Edelmetal-
le, Kunstgegenstände oder andere For-
men von Geldanlagen gehören auch
dazu. Im Unterschied zur gebundenen
Vorsorge 3a geniesst die freie Vorsorge
grundsätzlich keine speziellen Steuer-
privilegien.
Das klassische Säule-3a-Bankkonto
dient einem kurzen Anlagehorizont.
Als dynamische Alternative wird das
längerfristige Wertschriftensparen im
Rahmen der gebundenen Vorsorge an-
geboten. Bei der Bankenlösung ist der
Hauptvorteil die Flexibilität. Versiche-
rungslösungen haben den Vorteil einer
garantierten Kapitalleistung im Alter.
Doch auch die eben erwähnte einge-
schränkte Flexibilität kann als Vorteil
gewertet werden, denn mit etwas Spar-
zwang kann man die Vorsorgeziele
möglicherweise besser erreichen.
Wer sich zum frühstmöglichen Zeit-
punkt Gedanken zu den Themen Si-
cherheit und Vorsorge macht und die-
se auch konsequent umsetzt, wird im
Pensionierungsalter die Früchte seiner
persönlichen Vorsorge- und Finanzpla-
nung ernten können.
Walter A. Oetiker
Finanz- und Wirtschaftsberater
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Lienhardt & Partner
Privatbank Zürich AG
Rämistrasse 23, CH-8024 Zürich
Telefon  044 268 62 62
www.immobilien-galerie.ch  

IMMOBILIEN-GALERIE

«Wenn Sie Immobilien als
Anlage-Instrumente betrachten,
sind Sie mit unserer Privatbank
gut beraten.» Christian HauptMeilen, Ormisstrasse 69, an erhöhter Lage und nähe

Sportanlage vermieten wir per 01.02.2007 eine
3.5-Zimmerwohnung im 1. OG, 87m2, eigene Wasch-/
Trocknungsmaschine. 2 Schlafräume mit Parkett.
Korridor, Wohn- und Esssbereich mit weissen
Keramikplatten. Mietzins Fr. 2’360.– mtl. inkl. NK.
Für weitere Auskünfte steht Ihnen Frau Bettina
Fütterer unter der Tel. Nr. 044 456 57 36 gerne zur
Verfügung.
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